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, No. 81, Freytag, den 9. October 1829, 


N in Minden zu ernennen, und das für denfelben 
in dieſer Eigenſchaft ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 
2 Des Königs Maj. haben dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
Acchts⸗Aſſeſſor Göring zu Salzwedel den Character als 
Juufttzrath zu ertheilen geruhet. 5 
„Se. Könige. Maj. haben dem Juſtiz⸗Commiſſarius 
And Notarius Laus zu Magdeburg den Character als 
Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath zu ertheilen geruhet. 
erlin, vom 7. October. 
Se. Mai. der König haben den Seconde⸗Lieutenants 
Jon Roggenbucke und Bartſch der Iſten Artilerie- 
Brigade, das allgemeine Ehrenzeichen eriter Claſſe; dem 
Unterofficier Wächter, dem Bombardier Strödel, den 
anonieren Benſch und Blum derſelben Brigade, das 
gelaber de Ehrenzeichen zweiter Claſſe zu verleihen 
geruhet 


Des Königs Maj. haben den Profeſſor Dr. Rheſa in 
Königsberg 1 pr. zum Conſiſiorialrathe und Ebren⸗ 
itgliede des dortigen Conſiſtorii und n 
Schul-Gollegii Allergnädigt zu ernennen und das des⸗ 
Wale Patent für denfelben Allerhoͤchſtejgenhaͤndig zu 
Uzichen geruhet. 
Von der Nicder-Elbe, vom 2. October. 
Obgleich das Chriſtenthum in Schweden, nach ge⸗ 
chichtlichen Urkunden, durch den Mönch Ansgarius im 
abre 829 eingeführt wurde, und die taufendjährige 
edaͤchtnißfeier diefes Exeigniſſes, ſchon 1829 eintreten 
müßte, ſo hat der Prieſterſtand dennoch beſchloſſen, bei 
dem Könige darauf anzutragen, daß jenes Jubilaum in 
reinigung mit der 300 jährigen Gedächtnißfeier der 
Och iſchen Confeſſion, weiche im Jahre 1530 in 
bal weden angenommen wurde, im nächlien Jahre ges 
Halten werden ſolle. f 
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Aus den Niederlanden, vom 27. September. 

ie Bewohner von Tidor, Ceram und andern Thei⸗ 
len der Moluckiſchen Inſeln, hatten ſeit laͤngerer Zeit 
die Kuͤſten der Inſel Meu⸗Guineg beſucht, indeß war 
ihr Handel ſehr eingeſchraͤnkt geblieben, da es an allen 
ſchatzenden Anſſalten und aller Civilifation gebrach. 
Auf Befehl unſerer Regierung iſt daher die Weſtkuͤſte 
jener Juſel durch das Schiff Triton unterſucht worden. 
Der Beutenant Kolf entdeckte den Fluß Durga, und 
einige Zeit darauf fand die Expedition unter 3 427 
füdl. Breite und 133° 57° Dil. Lange von Greenwich 
eine Bucht, Ve den Namen Tritonspucht erhielt und 
für eine Niedernſſung angemeſſen erachtet wurde. Mit 
Huͤlfe der Eingebsvenen, die man fanft, umgaͤnglich und 
mehr oder weniger geſittet fand, erbaute man ein Fort, 
das Dubus⸗Fort gerannt wurde, und in welchem am 
24. Aug. v. J. (des Königs Geburtstag) die Niederl. 
Siagge aufgeſteckt wude. Man nahm im Namen Sr. 
Maj. Beſitz von demenigen Theile Neuguineas, der 
zwiſchen dem 1419 der zange on Greenwich) an der 
Suͤdkuͤſte und von da weflich, nordwefilich und nördlich 
dis an das Vorgebirge der guten Hoffnung an der 
Nordküste liegt, unbeſchadet der Rechte, welche der 
Sultan von Tidor auf die Bezirke Manſori, Corond⸗ 
fer, Ambarſura und Amberpon haben fang. 


Aus den Maingegenden, vom 30. September. 

Im 8 Kanton Teſſin hat das ungeſtüme Wet⸗ 
ter in der vorletzten Woche des September vielen Scha⸗ 
den angerichtet. Baͤume wurden entwurzelt, Ebenen un⸗ 
ter Waſſer geſetzt, Bruͤcken und Weinhuͤgel fortgeriſſen, 
Straßen mit Schutt bedeckt oder in Waſſerſtroͤme ver⸗ 
wandelt. Zu Cavolago find durch die Gewalt des Waf- 
ſers Felſenkeller n t. Zu Chiaſſo drang 
das Waſſer in das Kaufhaus, füllte es 16 Fuß hoch an 
und verdarb fuͤr 30000 Franken Waaren. Im Bezirk 
von Lugano war man am 14. Zeuge eines Naturereig⸗ 


3 


und im 


. 


niſſes, dergleichen Niemand eines erlebt batte. Erſt 
wehete ein heftiger Sturm Morgens 5 Uhr uber den 
See, dann zog eine ungeheure Menge Windwirbel das 
Waſſer zu nie geſehener Hoͤhe; es drang in die Haͤuſer; 
Waſſerhoſen zogen uͤber den See her, hoben in den 
Haͤuſern am Ufer die Dächer ab, riſſen Zichel und Lat⸗ 
ten fort, warfen Kamine nieder und Menſchen zur Erde; 
es ſchien, als ſollte kein Stein der Härſer auf dem 
andern bleiben. Eben ſo groß war der Schaden in 
Gärten und Weinbergen. Baume aller Art wurden 
ebrochen oder entwurzelt; darauf loͤßten ſch die Wol⸗ 
en in Waſſer auf, und nach einem halbſtuͤtdigen Platz⸗ 
regen, von Donner und Blitz begleitet, tet das hei⸗ 
terſte Wetter ein. Man achtete es fuͤr ein großes 
Gluͤck, daß Niemand umkam. Jeuſeits des Monte⸗ 
Cenere iſt die Verwuͤſtung noch großer. Di Ebene von 
Magadino bis Bellinzona iſt ein foͤrmlicher See. Der 
Teſſin hat alle Daͤmme durchbrochen, Wohningen, Be⸗ 
wohner und Heerden fortgeriſſen, und iſt ſckaͤumend in 
die Stadt Bellinzona; gedrungen, welche chon durch 
andere Baͤche zur Halfte in einen See vernandelt war. 
Allenthalben her hoͤcte man Nothſchuͤſſe, abe, man konn⸗ 
te keine Hülfe leiſten; die Zahl der Veruigluͤckten iſt 
noch nicht bekannt. Die prächtige Brüde Über den 
Teſſin, ein Meiſterwerk des noch lebenden Baumeiſters 
Poccobelli, hat der Gewalt des Waſſers niderſtanden, 
ungeachtet fie von demſelben in nicht unbetraͤchtlicher 
Hoͤhe uͤberfluthet ward. 
5 Augsburg, vom 26. September. 
Die Allg. Zeitung enthält folgenden, von Hrn. Eynard 


Leingeſandten Aufſaßz: 


„Mehrere Artikel, die in der Augsburger Allg. Zeitung 
Journal des Debats erſchienen ſind, ſuchten zu 


beweiſen, daß ſich die Diplomatie vollkommen uͤber die 
Mittel, zum Frieden zu gelangen, getäufcht hahe. Der 


Erfolg hat die Wahrheit dieſer Vorgüsſetzungen ſewieſen, 


und alles ſcheint anzuzeigen, daß, trotz dem Willen der 
Europäiſchen Cabinette, das Tuͤrkiſche Reich feinem Ende 
entgegeneilt. Welche Maͤßigung man auch bei dem Kai⸗ 


ſer Nikolaus vorausſetzt, ſo iſt nun einmal der Ottoman⸗ 


niſche Koloß tödlich verwundet. 


Velleicht ſchleppt er 
ſich noch einige Jahre fort, fein Scurz iſt aber gewiß; 
der Grund des Gebäudes iſt verletz, und diejenigen, die 
es ſtuͤtzen wollten, haben nur ſeite Zerſtbrung beſchleu⸗ 
nigt. Zur Rettung der Pforte gab es, wie bereits ge⸗ 
agt ward, nur Ein Mittel, kämlich die Drohung mit 
em Zorne aller Maͤchte, wenn ſie nicht nachgab. Dieſe, 
durch den Tuͤrkiſchen Charakter angezeigte und durch die 
Erfahrung gebotene Maaßrigel wurde verſaͤumt; man 


hat ſich mit Bitten und Nathſchlaͤgen begnuͤgt, und 


ſchicken. Da dieſe keinen Befehl ju 


alle dieſe Schritte mußten ſcheitern. Hätten England 
und Frankreich ihre Flotten in den Archipel geſchickt, mit 
dem Befehle, zu Gunſten der Türken zu handeln, wenn 
ſie einwilligen wuͤrden, auf billige Bedingungen zu un⸗ 
terbandeln, und im Falle der Weigerung ſie zu bedrohen, 
fo mit Rußland zu verbunden, fo if offenbar, daß 

ieſe Haltung der bewaffneten Vermittler zu einen ge⸗ 
wiſſen Frieden fuͤhren mußte und daß dann das Tuͤrki⸗ 
ſche Reich gerettet war. Die Rückkehr der Botſchafter 
nach Conſtantinopel hat, weit entfernt, Mahmud über 
feine kritiſche 8 aufzuklaͤren, nur dazu gedient, ſeinen 
Stolz und ſeine Verblendung zu vermehren. Er glaubte 
ſich von zwei Mächten unterſtuͤtzt, die eingewilligt hat⸗ 
ten, ihre Botſchafter ohne Bedingung wieder zuruͤckzu⸗ 
rohungen hatten, 


fo waren fie nur ein Hinderniß fur den fo ſehr ge⸗ 
wünſchten Frieden. Kaum hat ſich zee bi Euro- 
paiſche Politik weniger vorherſehend und weniger gewandt 
gezeigt, als bei dieſer wichtigen Gelegenheit. Wenn die⸗ 
jenigen, die regieren, ihre Dragomaͤnner zu Mathe gezo⸗ 
gen, wenn ſie ſich die Muͤhe gegeben haͤtten, den Rath 
derer zu vernehmen, die Conſtantinopel bewohnt haben, 
wenn fie den Berichten ihrer Botfchafter geglaubt haͤt⸗ 
755 Rast der Friede ſchon lange geſchloſſen fein; 
da an ngniß wollte aber, daß das Ottomaniſche Reich 
unterliegen ſoute, und um den Staatsmännern ihre 
Schwache zu beweiſen, hat die Vorſehung gewollt, daß 
dieſes wichtige Greigniß in dem Augenblick einträte, wo 
die Europäischen Cabinette das Türkiſche Reich in feiner 
Integrität bewahren wollten. Wie kurzſichtig find doch 
die Sterblichen! Wie auch immer der Friede ausfallen 
mag, den der Kaiſer Nikolaus bewilligt, fo iſt einmal 
das Türk. Reich tödlich verwundet. Dies wollen wir 
beweisen. Die Staͤrke der Türken beruhte auf ihrem re⸗ 
ligiöfen Fanatismus, auf ihrem Enthufiasmus, auf der 


Ueberzeugung des Volks, daß es eben ſo hoch, wie der 
Menſch über dem Hunde, über den Chriſten ſtche. le | 
dieſe Taͤuſchungen find. wie durch einen Zauber vereitelt. 


Die Türken ſchlagen ſich nicht mehr; die Fahne des 
Propheten regt weder ihren Fangtismus noch ihren 
Muth auf. Sie erkennen durch die That an, daß die 
Chriſten über ihnen ſtehen; ſie unterwerfen fich ohne Ver⸗ 
theidigung; fie begeben ſich unter den Schutz der Ruſſen, 
die fie vekabſcheuten, und die zweite Stadt des Reichs 
offnet den Stegern ihre Thore. Alles, was die moraliſche 
Kraft der Tuͤrken ausmachte, verſchwand daher zu einer 
und derſelben Zeit. Nehmen wir nun an, der Katſer 
Nikolaus jebe feinen Ruhm darin, gemaͤßigt zu ſein; 
nehmen wir an, dieſer a e wolle ſeine Tad⸗ 


ler durch ſeine Großmu Erſtaunen ſetzen, und 


willige ein, auf die erſten, von ihm feſtgeſetzten Grunde 


lagen zu unterhandeln, naͤmlich auf eine Entſchaͤdi 
n 5 haͤdigun 
und die freie Durchfahrt der Dardanellen, 2 di ee 
ſich gewiß keine Macht über dieſe Bedingungen beſchwe⸗ 
ren. Inzwiſchen wird der großherzige Monarch, der 
dieſen ‚gemäßigten Frieden bewilligen dürfte, das Recht 
haben, Buͤrgſchaften zu fordern. Er wird daber fagen: 
1) Ich werde dieſe oder Ne Städte und Feſtungen als 
Unterpfaͤnder bis zur gänzlich erfolgten Bezahlung der 
beſtimmten Entſchaͤdigung beſetzen. 2) Ich werde die 
Dardanellen ſchleifen, oder verlangen, daß eine fremde 
Garniſon die Forts beſetze, oder ich werde irgend andere 
Maaß regeln verlangen, die zu allen Zeiten allen Rationen 
von Eukopa die freie Durchfahrt ſichern. Ich frage 


nun, was wird aus dem Ottomaniſchen Neiche, ſelbſt 
unter Vorausſetzung dieſer gemäßigten Bedingungen; 
Es iſt der That nach bis zu der Zeit, wo es alles bezahlt 
bat, nur noch ein Vaſall Rußlands, und die geringite 


Nichtvollziehung der unterſchricbenen Bedingungen giebt 
dem Sieger das Recht, als Gebieter zu handeln. Neh⸗ 
men wir inzwiſchen einerſeits die pünktlichſte Erfüllung 
der Bedingungen, und andrerſeits die größte Maßigun 

bet der, vorläufig das Türkiſche Gebiet befetzenden Ruff 
Armee an, fo iſt nichtsdeſtoweniger factiſch, 1) daß wahr 
rend fünf, ſechs oder zehn Jahren die meiſten Einkünfte 
der Türkei in die Hande der Ruſſen übergehen werden; 
2) daß waͤbrend dieſer Zeit die Türken immer mehr von 
ihrem Charakter des Fanatismus, der Hoffart, des Mu⸗ 
thes verlieren, und die Disciplin, die Energie und die 
Feſtigkeit der Ruſſ. Truppen das vollends zerſtoren werden / 
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was die Stärke der Türken ausmachte; 3) daß der Auf⸗ 
enthalt der Ruf. Officiere und Ingenieure für die Zu⸗ 
kunft die Mittel zu einem neuen Einfall erleichtern 
dürfte. Kurz Alles verkündet, daß, wenn die Eroberung 
unter der Regierung eines eben fo gerechten als gemäßigten 
Fuͤrſten, wie der Kaiſer Nikolaus iſt, verſchoben wird, 
ſie mit Gewißheit ſpaͤteſtens in zwanzig bis dreißig Jab⸗ 
ren erfolgen duͤrfte. Iſt es demnach nicht Zeit fuͤr Eu⸗ 
ropa, von dem alten Vorurtheile zurückzukommen, daß 
die Exiſtenz des Tuͤrkiſchen Reiches fuͤr die Welt noth⸗ 
wendig ſei? Sollten die Ereigniſſe, die, trotz dem Wil⸗ 
len der Cabinette, auf einander gefolgt ſind, nicht bewei⸗ 
fen, daß man eine verjaͤhrte Politik aufgeben muͤſſe? Und 
iegt es nicht im Intereſſe aller Mächte, ſich unverzuͤg⸗ 
lich mit dem, durch die Zeiten zur Reife gekommenen 
und gebotenen Ereigniſſe, der Vertreibung der Türken 
aus Europa, zu beſchaͤftigen, ehe noch ihr Reich durch 
Gewalt eine Ruſſ. Provinz wird? Möchten ſich daher 
alle Regierungen beeilen, einen Congreß zu halten, wo 
entſchieden werden ſoll, was man mit dem Ottomani⸗ 
hen Reiche machen will; moͤge die Diplomatie hin⸗ 
reichende Vorausſicht zeigen, um ſchon jetzt zu entſchei⸗ 
den, daß die Türken nach Aſien zuruͤckgedraͤngt werden 
muͤſſen; daß man die vollſtändige Unabhaͤngigkeit 
Griechenlands mit zweckmaͤßigen Graͤnzen verfüge, und 
daß man außerdem einen neuen Chriſtlichen Staat an 
die Stelle der Tuͤrkiſchen Regierung ſeze. Dabei würde 
nichts geändert werden als daß man ein civſliſirtes Volk 
-an der Stelle eines barbariſchen hatte; denn die Muſel⸗ 
maͤnner unter der Regierung eines Chriſtlichen Monarchen 
werden fich bald eiviliſtren. Wenn ſich die, an der 
Spitze der Europäiſchen Angelepenbeiten ſtehenden Mi⸗ 
niſſter zu entſchließen wiſſen, dieſe unendlich wichtige 
Frage, ſo lange es noch Ze ; \ 
den ſie ſich um die Religion und die Menſchbeit hoch 
verdient machen, und eine fuͤr die Zukunft unzweifelhafte 
Erſchuͤtterung verhuͤten.“ 5 
Paris, vom 25. September. 

Der Maire von Vizille und fein Adjunkt find auf 
Befehl des Miniſters Labourdonnaye abgeſetzt worden: 
Erſterer, weil er Lafayette begrüßt hatte, Letzterer, weil 
er demſelben entgegengeritten war. = 5 

Der K. Procukator zu Marſcille wird die dortigen 
Kapuziner, als eine verbotene Corporation, beim In⸗ 

rüctionsrichter belangen laſſen; dagegen gedenken dieſe 
Mönche ſich auf die Charte zu berufen und nachzuwei⸗ 
fen, daß kein beſtehendes Geſetz ſie zur Ablegung ihrer 
Kutten zwinge, zu welchem Behufe mehrere Pariſer 
Advokaten ihr Gutachten abgegeben haben. 


Paris, vom 26. September. 

Hr. Fayot ſchildert in der Revue de Paris einen 
laͤnzenden Ball, welcher dem Kaiſer Alexander im J. 
821 von dem Adelsſtande zu Moskau gegeben wurde, 
nter Anderm ſagt er: „Unter den Grüppen von Ok⸗ 
ieren, die ſich hinter dem Kaiſer bildeten, bemerkte 
ch Paskewitſch mit feinem hohen Wuchſe, feinem dan⸗ 
nen Haare und feinem melaucholiſchen Blicke. Der 
Blitz ſtrahlte aus dieſem Blicke, und feine Scheitel war 
urch tiefes Sinnen kahl geworden.. .. Diebitſch war 
ebenfalls auf dieſem Balle. Ich hatte mehrmals Ge⸗ 
Abeba, ihn zu ſehen, unter Anderm zu Taganrog, als 
ander farb, Er iſt klein, braun, und geht mit ge⸗ 
ſenttem Haupte einher; er ſcheint kalt, allein fein. Auge 
feurig und fiets thätig: feine Stirne iſt hoch, fein 


Zeit iſt, aufzunehmen, ſo wer⸗ 


eie 


Nuͤcken etwas gekruͤmmt. Seine Perſon bietet eine 
Miſchung von feuriger Lebhaftigkeit des Gedankens und 
von eleganten militäriſchen Formen dar, die in Erſtau⸗ 
nen ſetzt. Dieſer ausgezeichnete Offieier gilt für einen 
Lebemann. Schon lange haben wir ihm ſein hohes Ge⸗ 
ſchict prophezeihet. Der Graf Paskewitſch iſt ein Mann 
von ernſteren Sitten und mannichfacheren Kenntniſſen. 
Ich ſah ihn auf der Univerſitaͤt Charkow wieder, wohin 
er einen ſeiner Soͤhne brachte.“ 

In Marſeille iſt ein koſtpares Manuſeript vorhanden, 
das in Briefform die Erzählung der Ereigniſſe in Vers 
ſgilles, von dem Tode Karls II., Königs von Spanien, 
bis zur Abreiſe Philipps, Herzogs von Anjou, und die 
ausführliche Beſchreibung der Reife des Letzteren ent⸗ 
haͤlt, als er, begleitet von feinen Bruͤdern, den Herzoͤ⸗ 
gen von Burgund und von Berry, nach Spanien ging, 
um von der Krone Beſitz zu nehmen. Der Verfaſſer, 
ein Guͤnſling der Frau von Maintenon, hatte den Auf⸗ 
trag, die Prinzen zu begleiten, um den Hof von allen 
Einzelnheiten der Reiſe zu unterrichten, und hierdurch 
erhalten feine Briefe einen halboffteiellen Character. 

Aus Neapel ſchreibt man unterm 13. d. M., daß dort 
viel Geld mit dem Bildniſſe des Königs und der Prin⸗ 
zeſſin Chriſtine, kuͤnftigen Königin. von Spanien, ge⸗ 
ſchlagen wird. Es ſollen ſchon 200,000 Ducaten ges 
praͤgt wocden fein. Es war entſchieden, daß der Mint- 
ſter von Medieis nicht mit nach Spallen gehen und 
daß der Prinz Leopold, Bruder des Königs, in der Ab⸗ 
weſenheit Er. Maj. die Regentſchaft führen ſollte. 


Paris, vom 27. September. 

Lady L., Tochter von Lucian Bonaparte, hat den Be⸗ 
fehl erhalten, Paris ſogleich und die Grenzen binnen 
Kurzem zu verlaſſen. 

Die Liqucur⸗Haͤndler, welche ihren Flaſchen das Bild⸗ 
niß des Herzogs von Reichſtadt aufgedruckt hatten, ſind 
vom Tribunale freigeſprochen worden. 

f Paris, vom 29. September. 

Einhundert vier und funfzig Einwohner von Gre⸗ 
noble, an deren Spitze Herr Camille Teſſeyre, ehemali⸗ 
ger Deputirter des Departements der Iſere, ſteht, ha⸗ 
ben unterm 17. d. M. eine Adreſſe an den König er⸗ 
laſſen, worin fie Seine Majzeſtaͤt um Entlaſſung der 
Miniſter bitten. „Eine Faction“, heißt es unter An⸗ 
derm darin, „die das Land ſeit 40 Jahren mit Krie 
uͤberzieht, hat ſich zwiſchen den König und fein Volk 

eſtellt; Me iſt bereits mehreren unſerer theuerſten In⸗ 

itutionen zu nahe getreten, und hat die Erfuͤllung er⸗ 
habener Verſprechungen bis auf dieſen Tag verzögert. 
Gleichwohl wurde Frankreich nicht hoffnungslos, und 
vertraute dem ihm gegebenen Worte; aber heute ſieht es 
die Stufen des Thrones ſelbſt von den Haͤuptern jener 
Faction beſetzt; es betrachtet mit Schrecken ein Mini⸗ 
erium, deſſen Mitglieder das Land verwirft, und von 
dem ſich ſchon mancher, mit der Achtung und Liebe der 
Franzoſen umgebene Tuürger 5 hat. Haben 
Sie Mitleid mit Frankreich und dem Throne, Sire; 
entfernen Sie die Uebel, die uns bedrohen. Um ruhm⸗ 
voll und gluͤcklich zu ſein, bedarf Frankreich nur des 
Vertrauens feines Königs, geben Sie dem Lande Mini⸗ 
ſter, die feiner und Ihrer würdig find. Indem wir dieſe 
unterthaͤnigſte Vorſtellung ſchließen, ſei es uns noch er⸗ 
laubt, unſere Ehrfurcht vor Ihren Prärogativen zu be⸗ 
theuern; unſere Leiden haben uns dieſelben kennen ge⸗ 
lehrt. Es iſt ein rechtmaͤßiger Wunſch, wenn man von 


dem Himmel gute Könige erfleht; warum ſollte es nicht 
auch ein rechtmaͤßiger Wunſch fein, wenn man von den 
Koͤnigen gute Miniſter verlangt?“ 8 

Aus Italten, vom 22. September. 

Man ſpricht ſeit einiger Zeit viel von einer Maaßre⸗ 

el des Cardinals⸗Staatsſecretaͤrs wider verſchiedene 
rofeſſoren der Univerſitaͤt Bologna: namlich von der 
einſtweiligen une mehrerer Lehrſtuͤhle der Ge⸗ 
ſchichte und der Philoſophie. Sparſamkeit wird als 
Grund vorgegeben; inzwiſchen der erhaltende Geiſt Be⸗ 
nediets XIV. waltet noch uͤber Bologna. Der Cardi⸗ 
nal⸗Legat, von dem duldſamen Geiſte jenes großen Pap⸗ 
fies beſeelt, hat Anſtand genommen, das Ediet der Se⸗ 
vo in Vollzug zu fehen und Vorſtellungen an den 

ardinal Albani gemacht; ja man will wiſſen, er werde 
ſich, wenn er hier kein Gehoͤr finde, an den h. Vater 
ſelbſt mit der Bemerkung wenden, daß die Ruhe in 
Bologna durch dergleichen Verfügungen des Staats- 
Seeretaͤrs merklich gefaͤhrdet werde. 
Venedig, vom 20. September. ; 

Ein zu Zara von Janina angekommenes Schiff hat 
die Nachricht uͤberbracht, daß dieſe Stadt in der groͤß⸗ 
ten Beſorgniß war: man fab jeden Augenblick einem 
allgemeinen Aufſtande entgegen. Die Abweſenheit des 
Paäſcha, die Schwäche der Garniſon und das Andenken 
an die fruͤheren Leiden ſcheinen die Albaneſer zur Em⸗ 
poͤrung zu treiben. Der Capitaͤn obigen Schiffes war 
mit halber Ladung abgeſegelt, weil er Alles, ſogar das 
Leben, zu verlieren fuͤrchtete. 

Madrid, vom 21. September. 

Aus Gibraltar vom 10. Sept. wird gemeldet: „Die 
heute hier eingelaufene Brigg „Grape,“ Capitaͤn Free⸗ 
man, welche auf ihrer Reiſe von la Guayra hierher 
nur 44 Tage zugebracht hat, bringt die Nachricht mit, 
daß zur Zeit, als dieſelbe ausfegelte, allgemein das Ge⸗ 
ruͤcht verbreitet war, die Spaniſche Flagge wehe auf 
verſchiedenen Punkten von Colombia. r at 


London, vom 26. September. 

Herr Chabert, der mehrmals bereits erwaͤhnte Phos⸗ 
phor⸗Eſſer, der, wegen der wunderbaren Operationen, 
die er zugleich im gluͤhenden Ofen macht, hier gewoͤhn⸗ 
lich der „Feuer-Koͤnig“ genannt wird, hat beſonders 
dadurch noch mehr Beruͤhmtheit erlangt, daß mehrere Zei⸗ 
tungen ſeine ungeheuern Gift- und Feuer⸗Proben für 
bloßes Blendwerk ausgaben, das man auf eine natuͤr⸗ 
liche Weiſe zu erklaͤren fuchte. Ein Herr J. Smith 
ging ſogar fo weit, in den Zeitungen eine Herausfor⸗ 
erung abdrucken zu laſſen, in der er ſich anheiſchig 
machte, ebenfalls Phosphor zu eſſen und in den glühen⸗ 
den Ofen zu ſteigen, wenn der Feuer-Koͤnig in feiner 
Gegenwart den Phosphor, welchen er ſelbſt mitbringen 
werde, verſchlucken und unter ſeiner Aufſicht in den 
Ofen ſteigen wolle. Die 17 war zugleich 
von einer Wette begleitet, die 5e Pfd. St. betrug. Der 
euer-König nahm ſowohl die Herausforderung, als die 
Wette an. Ort und Zeit wurden in den Zeitungen 
tefigeicht und am beſtimmten Tage erſchien in der Ar⸗ 
gyll⸗Rooms, außer dem Herrn Smith, auch ein ſehr 
ewähltes, aus vielen Gelehrten und Aerzten beſtehendes 
ublifum. Herr Smith fagte ſelbſt, daß er nur im 
Auftrage mehrerer Gelehrten, welche die Summe zur 
Wette zuſammengeſchoſſen, auftrete. Der Feuer⸗Koͤnig 
erbat ſich den mitgebrachten Phosphor, welchen die an⸗ 
weſenden Gelehrten als den 


glebt; er kniete nieder, ließ ni, die Hände feſthalten, 


und verſchluckte jo, daß ſich jeder davon überzeugen 
konnte, 20 Gran, denen, damit nichts im Munde bleibe, 
mehrere Glas Waſſer nachgegoſſen wurden. Hr. Smith 
erblaßte, beſonders als 1 55 nun die Aufforderung ger 
macht wurde, es nachzuthun; umſonſt bot ihm der 
Feuer Koͤnig fein Praͤſervativ an, das ihn vor jedem 
Nachtheil ſichern werde — Herr Smith berief ſich auf 
Frau und Kinder, die es ihm nicht danken wuͤrden / 
wenn er, der Wiſſenſchaft zu Liebe, einer ſolchen Ge⸗ 
fahr ſich unterziehen wuͤrde, ohne ſie zu beſtehen. Die 
Wette war verloren, beſonders als der Feuer⸗Koͤnig 
auch in den glühenden Ofen geſtiegen war, in welchem 
das Thermometer nicht weniger als 600 Grad (Fahren⸗ 
heit) Hitze zeigte. Mehrere Aerzte baten Herrn Chabert, 
das von ihm verſchluckte Gift durch die Magen⸗Pumpe 
wieder herausnehmen und unterſuchen zu duͤrfen; er er⸗ 
Härte ſich auch dazu bereitwillig, jedoch machte er die 
Bedingung, daß man nicht auch das zum Vorſchein 
kommende Gegengift unterſuchen duͤrfe, weil ſonſt je⸗ 
der ee im Stande ſein wuͤrde, es nach⸗ 
zumachen. N 

Sir J. Sinclair, einer unſerer beruͤhmten Chemiker, 
bat, wie eine Schottiſche Zeitung verſichert, die auf 
mehrere Experimente geſtuͤtzte Ueberzeugung erlangt und 
bekannt gemacht, daß die Bluͤthe (oder Blume) von 
Kartoſſel⸗ Pflanzen eine vortreffliche und dauerhafte Farbe, 
ſowohl für Seiden⸗ als Baumwollen⸗ und Wollen⸗ 
dn d liefert. Dieſe Farbe, heißt es in dem Berichte 

es Chemikers, iſt den ſchoͤnſten Tinten geh, die aus 
den ſchaͤtzbarſten, auslaͤndiſchen Faͤrbe⸗Stoffen gewon⸗ 
nen werden; im Reichthum der Nuanelrung iſt ſie ſo⸗ 
gar in manchen Fällen über diefe Stoffe zu ſtellen. 
Der Kartoffel ſelbſt wird uͤbrigens durch das Abſchnei⸗ 
den der Bluͤthe nicht geſchadet; einige Landwirthe be⸗ 
haupten ſogar, daß es der Pflanze zuträglich fein ſoll. 
Auf dem Markte von Stampford verkaufte am vorf⸗ 
gen Freitag ein gewiſſer Philips feine Frau, die als 
ein huͤbſches Landmaͤdchen vor wenigen Jahren erſt an 
ihn verheirgthet worden war, an einen Mann, Namens 
Brown. In einem Wirthshauſe war man vorher uͤber 
den Preis uͤbereingekommen, der in 2 Shill. und einem 
Quakt Bier beſtand; alsdann führte der Mann feine 
Ehehaͤlfte nach dem Markt, zog ihr einen Strick um den 

als, und uͤberlieferte die „Waare“, indem er das eine 

nde des Stricks ſeinem Kaͤufer einhaͤndigte. „Ich 
wuͤnſche Euch,“ ſagte er, „Freude an dem Juwel, und 
mache Euch zugleich ein Geſchenk mit dem Strick, da⸗ 
mit Ihr ihn brauchen könnt, wenn die Gelegenheit es 
erfordert.“ — Alle Drei verfuͤgten ſich dann wieder nach 
dem Wirthshauſe, um die neue Allianz durch eine 
Bier⸗Libation zu feiern. 

In Stampford fand am letzten Sonntage eine Taufe 
von erwachſenen Perſonen und zwar auf freier Straße 
im Muͤhlen⸗Strome des Welland⸗Kanals Statt. Eine 


Frau und 5 Männer waren es, mit denen die Ceremo⸗ 


nie vorgenommen wurde. Die Frau war weiß gekleidet, 
und die Männer trugen ſchwarze, lange Mantel, die 
eigends dazu gemacht worden waren. Der Geiſlliche, 
nachdem er ein Gebet verrichtet und eine kurze Anrede 
an die Verſammlung gehalten hatte, tauchte die Perſo⸗ 
nen ganz und gar in das Waſſer unter, und übergab 
fie alsdann einem Aſſiſtenten, der fie an das Ufer beach } 
Seit 100 Jahren, ſagt die in Stampford erſcheinende 


en erkannten, den es Zeitung, habe eine ſolche Ceremonie daſelbſt nicht ſiatt⸗ 


| 


gefun en. 


Es wurden daher auch viele Zuſchauer her⸗ 
eigelokt, unter denen, einige Neckereien“ von Betrun⸗ 
kenen Ausgenommen, der feierlichſte Anſtand herrſchte. 
Aus Liſſehon erfährt man heute, daß daſelbſt der 
Getreide Mange fühlbar werde. — In Lloyd's Kaffees 
baus iſt bekannt gemacht worden, daß von dem bloficche 
den Geſchwader vor Terceira zwei Engl. Fahrzeuge, 
„Vine“ und „Briton“, ais Priſen nach Liſſabon auf⸗ 
gebracht worden ſeien. Die Fregatte „Diana“, heißt 
es ferner,, habe die Mannſchaft des Amerikaniſchen 
Schiffes „Galateg“, das ebenfalls bei Terceira genom⸗ 
men worden, aufgebracht; ſaͤmmtliche Leute waren in 
Feſſeln geſchmiedet. 
Die Literary⸗Gazette giebt folgende Tabelle von dem 
erhaͤltniſſe der auf Europaiſchen Univerſitaten befinde 
lichen Lehrer zu ihren Zubdrern: „Ein Lehrer kommt 
in Berlin auf 13 Studirende, in Leipzig auf 17, in 
Göttingen auf 173, in Halle auf 20), in Wien auf 22, 
in Upfala auf 26, in Prag auf 26), in Paris auf 27, 
Neapel auf 30, in Lemberg auf 34, in Pavia auf 
„in München auf 36, in Cambridge auf 487, in Ox⸗ 
rd auf 40 und in Edinburg auf 102.“ — „Wir has 
den“, fügt das genannte Blatt hinzu, „in dieſe Tabelle 
keine Umiverfität aufgenommen, die weniger als 1000 
Studirende zählt; auch konnten wir uns keine Gewiß⸗ 
geit daruͤber verſchaffen, ob eine der Spaniſchen oder 
gertugicfiichen Univerſitäten auf einen Platz in unferer 
abelle berechtigt iſt. Die Angaben imuͤſſen unſeren 
Landsleuten im Allgemeinen Stof zu beſorglichem Nach 
enken geben; insbeſondere aber ſind ſie fuͤr diejenigen 
eſtimmt, deren Aufficht. die geiftige Bildung der Jüng⸗ 
Inge Englands anvertraut it. — Es geht aus jener 
abelle hervor, daß die Hauptſtadt Preußens am Li⸗ 
beratfien, die von Schottland aber am Kärglichiten mit 
tellectuellen Huͤlfsmitteln für die Schüler ihrer uni⸗ 
berfitäten ausgeſtattet iſt; unſere 8 55 Engliſchen 
niverſitaͤten liefern jedoch, nicht viel weniger als die 
ſchottiſche, die merkwürdigen Beweiſe für das Kunſt⸗ 
ck, wie der menſchliche Geiſt mit den allergeringſten 
Huͤlfsmitteln zu vervollkommnen ſei.“ 5 


London, vom 27. September. : 
Dem Kanton-Megifter zufolge hat der Kaifer von 
China eine Ode auf die Einnahme und Jerſidrung von 
Schangki⸗hur gedichtet, wo die Rebellen Lange Zeit den 
Kaiſerl. Truppen Widerſtand leiſteten. Die Dde iſt ge⸗ 
ruckt, und an die Prinzen, Miniſter und andere Groß⸗ 
würdenträger des Reichs geſchickt worden. Dieſe haben 
v t ermangelt, das poetiſche Genie des Kaiſers und 
Pr Ruhm ſeiner Waffen zu erheben. Die Verſe des 
wifers, fagen fie. in ihren Dankſagungs⸗Schreiben, 
weiche die Zeitung von Pecking bekannt macht / glänzen 
ven die Sterne der Milchſtraße und die Volker des Uni⸗ 
betſums werden fie wie einen Schatz koſtbarer Perlen 
80 abren. Der Kaiſer hat diefe Briefe mit der ublichen 
nac unterzeichnet: „Ich weiß dies, richtet euch da⸗ 
Pe Die Ode beſteht übrigens nur aus 24 Werfen, 
er von ſieben Worten. 
9 London, vom 29. September. f 
Dit aht te am Michaelis⸗Tage, hat in Guildhall die 
liche eines Lord⸗Mayors vom London, unter den uͤb⸗ 
daten, Formen fattgefunden. Von den beiden Candi⸗ 
unter den Aldermen Ley und Trowder, iſt der Letztere 
allgemeinem Beifalle gewählt worden, wiewohl 


5 der bekannte Herr Hunt ſich ungemein viel Muͤhe gab, 


die Verdienfte dieſes Mannes in den Augen der Vers 
ſammlung herabzuſetzen. 

Der Liſſaboner Correſpondent der Times berichtet 
unter Anderm, daß der Zuſtand der von der Niederlage 
bei Terceirg zuruͤckgekehrten Migueliſten uͤber die Maa⸗ 
ßen traurig ſei. Der dadurch erlittene Verluſt wird auf 
2000 Menfchen. und 4 Millionen Cruſados geſchaͤtzt. 
Sowohl aus dem, was die Anführer der Truppen, als 
aus dem, was die Schiffs⸗Journale bezeugen, geht dies 
hervor. Alle Augenzeugen der Vorgaͤnge auf Terceira 
ſtimmen jedoch in folgenden vier Punkten fo ziemlich 
überein; 1) Terceira ſei fo gut befeſtigt, daß ſelbſt eine 
4 oder 5 Mal ſtaͤrkere Macht, als diejenige, welche den 
fruheren Angriff wagte, nicht im Stande wäre, es zu 
nehmen. 2) Die Vertheidiger der Inſel, weit entfernt 
den Angriff damals zu fuͤrchten, wendeten im Gegen⸗ 
theil alles Mögliche an, die Angreifenden zur Landung 
zu bewegen. 3) Haben die beſagten Vertheidiger nie⸗ 
mals, auch nur fuͤr einen Augenblick, vergeſſen, daß ſie 
es mit ihren eigenen irre geleiteten Landsleuten zu thun 
haͤtten; denn nichts haͤtte ihnen ſonſt im Wege geſtan⸗ 
den, alle Landende zu toͤdten und ſaͤmmtliche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die in der Nähe des Ufers waren, in den Grund 
zu bohren. 4) Daß, mit wenigen Ausnahmen, ſaͤmmt⸗ 
liche Offieiere Don Miguels Poltrons feien. 


Petersburg, vom 25. September. 

Die hieſige Zeitung enthaͤlt ein zahlreiches Verzeich⸗ 
niß von Ordens⸗Vekleihungen an Militärs zur Beloh⸗ 
nung ihrer ausgezeichneten Dienſte in dem dermaligen 
Feldzuge in der Tuͤrkei. 

Der evangeliſche Bifchof Dr. Ritſchl iſt von Stettin, 
über Lubeck kommend, hier eingetroffen. 

In der Nachbarſchaft des Kaiſerlichen Luſtſchloſſes 
Zarskge⸗Selo iſt ein ſehr intereſſanter mineraliſcher Fund 
van worden, nämlich: zweier Labradors *) von au⸗ 

erordentlicher Größe; der größte derſelben iſt 2} Ar⸗ 

ien lang, 1 Arſchien IE Werſchock breit, und 1 Ar⸗ 

ſchien 3 Werſchock dick vr). 3 

: deſſa, vom 21. September.“ 

Artillerie -Salven von allen gegenwärtig in unſerem 
Hafen ſich befindenden Schiffen verkuͤndigen uns ſo eben 
die Ankunft des von Burgas kommenden Luppers 
Schirokot. Der Kaiſerl. Fluͤgel⸗Adiutant Oberſt Tſchef⸗ 
kin, der ſich am Bord dieſes Schiffes befindet, iſt der 
Ueberbringer des Berichtes vom Ober: Befehlshaber der 
Armee an Se. Majeſtaͤt den Kaiſer über den Abſchluß 
des Friedens mit den Tuͤrken, der am 14. September 
in Adrianopel unterzeichnet worden, it. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 4. Oet. Ein ſchreckliches Ereigniß hat vor⸗ 
geſtern Abend in dem 5 1 den Etabliſſement Neu⸗ 
Moabit ſtattgehabt. Nach Uhr traten zwei unbe⸗ 


„). Der Labradorſtein, ein erſt in der letzten Hall 
des verfloſſenen Jahrhunderts auf Labrador N 
nördl. Amerika) entdeckter Stein — eine Art Feld⸗ 
ſpath, der der Hauptfarbe nach grau iſt, deſſen 
zuge aber in verſchiedenen Richtungen gegen das 

uge gewandt, die mannichfachſten und fchönften 

„ den Acts mehr als eine Berliner Eil 

)J. Arſchien iſt etwas mehr als eine . 
und hat 16 Werſchock. 


kannte Männer in die Wohnung des Victualienhaͤndlers Aſiatiſchen Küfte ein ſehr guter Landungsplatz zwiſchen 
Gantzer daſelbſt und begehrten von der allein anweſen⸗ den Vorgebirgen Vum⸗ jpa⸗ u 
den . a ö r e ech ge 5 u rn eee 
jedoch verweigert ward. achdem ſie hiern noch as bekannte Engliſche Volkslied: de King, 
Branntwein berzehrt hatten, forderte der Eine derſelben deſſen Melodie ſich Wee faſt ehe Sprachen 
den Andern auf, die Zahlung zu leiſten; alsbald verſetzte müß brauchen laſſen, hat den Dickter Ben Johnſohn 
dieſer der verehelichten Gantzer mittelſt eines, in einem zum Verfaſſer, und elltſtand nach Entdeckung der Pulver⸗ 
Schnupftuche eingewickelten Steines einen Schlag auf Verſchwörung im Jahr 1607 
den Kopf, daß fie Hülfe rufend 17 Boden ſank. Die Nach der Bemerkung eines Arztes ſterben die meiſten 
Unbekannten, welche ſich hiernaͤchſt entfernten, wurden Menſchen früh um 5, 8 and 10 Uhr. Zu dieſen ver⸗ 
von dem herbeigeeilten Ehemann der Gantzer und deſſen haͤlt ſich die Anzahl derer, welche des Nachmittags ſter⸗ 
Knechte Schönberg verfolgt, eingeholt, und mit ihnen ben, wie 40 zu 60. Die Tedesſtunden dieſer find 3,7 
handgemein, wobei jedoch letztere Beide, und zwar der und 9. Die Wenigſten ſterben feuͤh um 6, 9 und 11 
Ganzer durch einen Stich ins Herz, der Schönberg aber und Nachmittage and des Nachts um 1, 6 und 12 Uhr. 
durch mehrere Stiche ermordet wurden. Auch der im Die Urfachen dieſer Erſcheinungen ſucht man in den 
Nachbarhauſe wohnhafte Gaͤrtner Schadow, der Jenen clektriſchen, magnetiſchen und barometriſchen Veraͤnde⸗ 
auf ihr Geſchrei zu Huͤlfe eilen wollte, ward von dem rungen. 
ihm an der Thuͤr feines Hauſes entgegentretenden Bbſe⸗ PP 
wicht uͤberfallen, und ihm der Leib aufgeſchlitt. Die Stettin. Da viele unſerer Mitbuͤrger gewiß mit In⸗ 
Verbrecher ſind entflohen, die verehelichte Gantzer aber, tereſſe diejenigen vier Lama's geſehen haben werden, 
und der toͤdlich verwundete Schadow wurden zur Charite welche im Laufe der vorigen Woche hier zu Schiffe von 
gebracht, woſelbſt Letzterer geſteen Mittag ele S it. St. Petersburg anlangten, um vorläufig nach Berlin 
Berlin. Am 2. October iſt bier der Geheime Ober⸗ gebracht zu werden, ſ dürften einige Bemerkungen uͤber 
Regierungsrath, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaf. dieſe Thiere wohl nicht unzweckmaͤßig ſein. 
ten, Joh. Wilh. Süvern, geboren zu Lemgo unter Das Lama ward ffuͤherbin zur Gattung Cameel ge⸗ 
Lippe⸗Detmoldſcher Hoheit am 3 Januar 1775, noch vor zahlt; neuere Nafutforſcher aber rechnen daſſelbe mit 
vollendetem 5öflen Lebensjahre geſtorben. F Grunde zu einer eigenen Gattung, Auchenia, Halsthier, 
Die Jeſuiten haben abermals die Erlaubniß begehrt, welche im Oyſteme zunachſt auf die Gattung Cameel 
Miſſionare im Kanton Zug berumſchicken zu duͤrfen, folgt. Zu diefer neuen Gattung geboren außer dem 
ſind aber zum zweiten Male mit ihrem Gefuche abge- Lama oder Glama (Auchenia Llacma,) noch vier andere 
wieſen worden. Die Behörden dieſes fleinen Staates verwandte Arten, der noch großere Huanaeo oder Guns 
baben bel Dielen Gelegenheit eben fo viel Energie als naco (Auch. Hunnacus), der Vieunng (Auch. Vicunna)s 
Weisheit bewieſen. i g der Pako (Auch. Paco), und der Hueque (Auch. Arar 
Der Franzöſiſche General⸗Major Trezel iſt zum Ge- caunn.] Alle dieſe Arten leben wild und heerdenweis 
nekal⸗Director der regulalren Griechiſchen Truppen er⸗ auf den Hochebenen an der Schneegrenze der Anden 
nannt worden. 8 des mittleren und füdlichen Amerika, und nähren fh 
Das Journal d'Odeſſa enthält folgende Bemerkungen von Moos und Alpengrchſcen. Sie laſſen ſich jedoch, 
aber den Kanal von Conſtantinopel? „Der, Kanel von eine Art mehr als die andere, zaͤhmen, und namentlich 
Conſtantinopel gebt nach 7 Richtungen bin und bat war das Lama ſchon zur Zeit der Entdeckung Amerikas 
eben fo viel Strömungen In der Meerenge wehen ein Hausthier der Peruaner, und ward feln vor den 
faſt keine anderen, als Nord⸗ und Suͤdwinde. Die Pflug geſpannt. 5 
Entfernung eines Ufers von dem andern betraͤgt 350 Das Lama wird bis 4 Fuß hoch, 6 Fuß lang, und er⸗ 
Toiſen bei den Befeſtigungen in der Nähe von Bujuk⸗ langt eine Schwere von 3 Centnern. Im wilden Zu⸗ 
dere; 1400 von dem entfernteſten Ufer des Meerbuſens fande iſt es von braungelber Farbe, mit ſchwarzem Ruck 
von Bujufdere an gerechnet und 320 bei Buiuk⸗Akendi. grath und weißem Baüche; als Hausthier aber kommt 
Man wirft dem Baron von Tott vor, die Lokalität der es auch weiß⸗, grau⸗ und rothgefleckt vor. Wild hat 
cle g. deren Bau ihm anvertraut worden war, es langes grobes Haar, gezaͤhmt wird es kurzhagrig, und 
chlecht gewählt zu baben; fie liegen ſo⸗ daß ſie von den dies Haar wird in Amerika zu groͤberen Stoffen verar⸗ 
benachbarten Höhen beherrſcht werden, und daf ein beitet. Der größere Nutzen aber, welchen die Ameri⸗ 
roßer Theil des Geſchützes nur dann von Wirkung kaner von dieſem Thiere ziehen, beſtebt in der Anwen, 
ein kann, wenn ſich ein Schiff der Feſtung gegenüber dung deſſelben als Laſttbier, und als ſolches wird es 
befindet oder Miene macht, ihr vorüber zu legen Am vorzüglich in den, eo zum Fortſchaffen der Erze 
Eingange des Kanals iſt an der Europaiſchen Kite gebigucht. Es kann! bis 11 Centner tragen, und da, 
ohne Widerrede der beſte Landun spunkt bei der Ser bel täglich 3 Meilen zuruͤcklegen. Beim Beladen legt 
fung Neu⸗Killa, die auf dem Vorgebirge Fanaraki, es ſich nieder; eben fo, wenn, es ermüdet iſt, und dann 
4500 Toiſen vom Meere entfernt, liegt. Das Feuer iſt es, felöſt durch Schläge, nicht wieder aufzubringen. 
aus dieſer Feſtung kann, ihrer Höhe und Entfernung Es iſt von fanftem Naturell, geduldig und gelehrig⸗ 
wegen, wenig Schaden thun: die naheliegende Ban iſt und kann auch Hunger und Durſt ertragen; doch iſt e 
von mittlerer Tiere und bei der Einfabet 2000 Tolle viel weichlicher als das Camecl. * 
breit; ihr Boden beſteht aus feſtem Sande und das Die hier geſehenen Lama's find übrigens ſchon in 
ufer ift fo beſchaffen, daß ſich die Schiffe ihm bis auf Rußland geboren, und ſtammen von einem im Jahre 
250 Toiſen ohne Gefahr, nähern können. Dieſe Seite 1816 aus Amerika nach St. Petersburg gebrachten 
der Kuͤſte iſt gegen Süd⸗Süd⸗Oſt⸗ und Weſiwinde ges Paare her. 
ber u und der Nordwind, ſelbſt wenn er heftig iſt, iſt Wer bat bei ihrem Anblicke wohl nicht an Rob inſon 
jer nicht gefaͤhrlich. Dann befindet ſich noch an der Cruſoe und feine Lama's gedacht! 8. * 


Literarifhe Anzeigen. 

In der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg 
ft erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Ster⸗ 
tin und Berlin in der Nicolgiſchen Buchhand⸗ 
lung, zu haben: ’ 


Neues Färbebu ch 


für Haushaltungen, oder Sammlung beſter Farbe⸗ 
rezepte, um Seiden, Wollen:, Leinen- und Baum⸗ 
wollenzeuge aͤcht und dauerhaft ſelbſt zu faͤrben, 
nebft Anweiſung: 

wie man Wachs, Theer-, Oel-, Fett Wein, Dbft, 
Stock-, Tinten- und ESiſenflecke aus allerlei Zeugen 
herausbringen und ſich verſchiedene Fleckkugeln bes 
reiten kann. (Ein für jede Zausfrau ſehr nütz⸗ 
liches Buch.) 8. geh. Preis 124: Sgr. 


Neues lateiniſches Woͤrterbuch. 


Das bei J. D. Claß in Heilbronn fo eben erſchie— 
nene und in mehreren kritiſchen Blättern oͤfters 
erwaͤhnte 

Lateiniſch⸗deutſche etymologiſche Schulwörterbuch 

zu den Proſaikern aus dem goldenen Zeitalter, 
vom M. G. 2. Rloker Dr. philos. gr. 8. (24 Bo⸗ 
gen.) 175 Sgr. 

iſt ſo eben bei uns eingetroffen und zu haben, 

Wenn eine Parthie fuͤr Schulen beſtellt wird, ſo 
wird bei 10 Exempl., das Exempl. zu 14 Sgr. 

Ueber die Vortrefflichkeit des Buches, wofuͤr auch 
5 on der Name des berühmten Herrn Verfaſſers 

uͤrgt, iſt nur eine Stimme. Ferner: 


Neues franzoͤſiſches Leſebuch. 


Florian Fables. Mit grammat. und erklärenden 
Anmerkungen, vielen Synonymen und einem 
vollſtändigen franz. Wörterbiche von G. Kif- 
Eng, Profeſſor. gr. 8. (17 Bogen.) ı5 Sgr. 
Bey Abnahme von 10 Exemplaren wird das Exempl. 
zu 115 Sgr. berechnet. > 
. 5. Morins Buchhandlung 

(Moͤnchenſtraße 464.) 


Bei F. Z. morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt erſchienen: 

Pommer ſ cher 
gemeinnuͤtziger Volkskalender. 
Zweiter Jahrgang, 
auf das Jahr 183 0. 

Mit einer lithogr. Abbildung des Standbildes Frie⸗ 
derichs des Großen auf dem Paradeplatze zu Stettin 
und einer in Kupfer geſtochenen Karte des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes in der Türkei. 

In blauen Umſchlag brochirt Preis 10 Sgr. 
Derfelbe mit Papier durchſchoſſen 125 Sgr. 

. Das Nähere laut beiliegender Anzeige. 


Bei F. S. Morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt fo eben 
e ir 
arte d i 

Alken See in Europa und 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Auguſte mit 
dem Kentier Herrn Andrae zeigt Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt an. Stettin, den sien 
October 1829. Die verwittwete Schwahn. 


Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermaͤhlte empfehlen ſich 
der Stadtrath Schallehn. 5 
Franziska Schallehn geb. Schlüter. 


Todesfall. ; 
Am sten d. M. entriß mir der Tod meine geliebte 
Gattin, Dorothea Sophia Sanſen geb. Tetzlaff, in 
einem Alter von 48 Jahren. Wer die Gute kannte, 
wird meinen Schmerz fuͤhlen; dieſe Anzeige widme 
ich Verwandten und Freunden unter Verbittung aller 
Beileidsbezeugungen. Stettin, den 9ten October 1829. 
Johann Zanfen, als Gatte. 
Schellenzky, als Schweſter der Verſtorbenen. 


Dampf Schiffahrt. : 
Bei gänftiger Witterung wird das Dampf⸗Schiff 
am naͤchſten Sonntage, als den ııten c. Nachmittags 


halb 3 Uhr eine Luſtfahrt auf dem Strohme halten. 


Stettin, den geen October 1829. , 
A. Lemonius. 


Anzeigen. 

Zuruͤckgekommene Briefe: 1) Frau Kammer Se⸗ 
cretair Roͤder in Poſen. 2) Wittwe Blaſchke in 
Neiſſe. 3) Sattler Plath in Guͤltzow. 4) Kauf 
mann Pieter in Hamburg. 5) Handlungsdiener 
Grau in Garz. 6) Schmidt Lehmann in Liebau. 
7) Wallis in Stralſund. 8) A. Boͤcker in Alt: Damm. 
9) Rittmeiſter von Bertzcke in Merſin. 10) Winwe 
Jetting in Berlin. 11) Lieutenant von Schlabren⸗ 
dorff in Berlin. 12) J. W. Schaͤfer in Stargard. 
13) Friedr. Pramnig in Frankfurt. 14) Madame 
Salomon in Nordhaufen. 15) E. Böhme in Strass 


burg. 16) Lieutenant von Meyer in Paſewalk. 17) 
G. Wiener in Rawitz. 18) Schiffer Kuscke in Frank⸗ 
furt. 19) Apotheker Behrend in Gollnow. 20) C. 


21) Conducteur Horn in D. Crone. 
Stettin, den sten 
Ober-Poſt⸗Amt. 


Born in Barth. 
22) von Alten in Dramburg. 
October 1829. 


Die Kunst-Handlung 


von 
J. Rocca aus Mayland und Halle 

empfiehlt, bei seiner Durchreise nach Berlin und 
während seines ıztägigen Aufenthalts hieselbst ein 
grosses Lager von Kupferstichen aus den älteren 
und neuern Italienischen, Deutschen, Englischen 
und Französischen Schulen; ferner Original-Oel- 
gemälde, alte 'Glas-Malereien und Original-Zeich- 
nungen. Die Niederlage befindet sich beim Kauf- 
mann Herrn J. FT. Fischer sen,, Kohlmarkt Nr, 429. 


Von meinem bekannten, ſtets auf's vollſtaͤndigſte 
gehaltenen, Tuchwaareulager empfehle ich beſonders 
eine bedeutende Auswahl echt engliſcher, fo wie ges 
woͤhnlicher Calmucks und Coitings, die ich theils dis 


gemeſſen, dußerft 200 Preiſen, mit 


recte bezogen, theils ſelbſt ausgewaͤhlt habe, zu an— 
Zuſcherung 
der meinen Freunden bekannten reellen und promp— 
ten Bedienung. Zugleich mache ich die Anzeige: daß 
ich waͤhrend des bevorftehenden Marktes einem ges 
ehrten Publikum mit allen zu Tuchwaaren gehören; 
den, gangbaren Artikeln, wie gewoͤhnlich, in meiner 
Bude auf dem Roßmarkt, der Waſſerkunſt ſchraͤg 
uͤber, ergebenſt aufwarten werde. 5 

. W. Schartow. 


Die 16 te Fortſetz ung 
meiner Leihbibliothek, welche wieder einige Hundert 
der neueſten und beſten Schriften enthält, kann von 
den geehrten Intereſſenten unentgeldlich abgefordert 
werden. ri e f . 


So eben empfange ich meine engliſchen Callmucks 
und Coitings, welche in dieſem Jahre ganz ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤn ſind und die ich zu ſehr billigen Prei— 
fen verkaufen werde. Ich empfehle mich damit fo 
wie mit meinem ganz vollſtaͤndigen Tuchlager unter 
gewohnter reeller Bedienung dem Andenken meiner 
Freunde aufs Beſte. 

Ferdinand Brumm, Breiteſtraße No. 358. 


. * & . . a e e e e e e e e e e 
* Das Berliner Damenſchuh-Lager 
3% von C. Helfrich, f 
* Schuhſtraße No. 147, 

W iſt gegenwartig in allen gangbaren Gattungen 2 
2% ſtark complettirt und auch mit warmgefütterten & 
* Winterſchuhen und Damen-Caloſchen in meh: 2 
e reren Sorten verſorgt. 


A 
r e A e e a a e e e e e e 
Die Chocoladen- Fabrik von G. F. Zammermeiſter, 


. . . 


oben der Schuhſtraße No. 153, empfiehlt hiermit, 
theils zu ermäßigten Preiſen, alle Sorten Choco— 


lade, als: 
feine und feinſte Vanillen-Chocoladen pr. U. 15, 
175 und 20 Sgr., 
feine Gewuͤrz⸗Chocolade pr. J 9, ro und 124 Sgr., 
feinſte Gefundheits:Chocolade pr. . ıs Sgr., 
bittere Gerſten⸗Chocolade pr. . 16 Sgr. 


Bei Entnahme von 6 u. wird das zte H. als Rabatt, 


bei größern Quantitdten auch ein verhaͤltnißmaͤßig 
größerer Rabatt gegeben. Ferner: 

fein geriebene Cacao-Maſſe pr. Ctnr. 32 Rtlr., 

Cacao Caffe py. u. 10 Sgr. 

Uebrigens glaubt die Fabrik ſich alle weitſchweiſigen 
Anpreifungen enthalten zu dürfen, da fie im Beſitz 
der beſten Maſchinen- und Huͤlfsmittel, ſtets aufs forg: 
faͤltigſte bemüht iſt, nur ein durchaus reines und vor⸗ 


zuͤgliches Fabrikat zu liefern; allen billigen Anforde— 
rungen ihrer reſp. Abnehmer zu genügen ſtrebt, und 
daher um recht fleißigen Zuſpruch ergebenſt bittet. 


Blumenzwiebel⸗Glaͤſer empfehlen billigſt 
Rehkopf & Geſtmann. 


Bei Verlegung ihrer Feen von hier nach 


Schwedt, ha 
eine Niederlage zum 


en uns die Herren 9. F. Steinicke & Co. 
Debit für Stettin, ſowohl von 


Rauch- als Schnupftabacken gegeben, die wir zu den 
Fabrikpreiſen verkaufen und darauf zugleich den bs 
lichen Rabatt bewilligen konnen. Stettin, den sten 
October 1829. Voͤlcker & Sheune. 


I „ „Lr 
Anzeige für Damen. * 
Wie ſchon ſeit mehreren Jahren, haben wir 
naͤchſt unſerer bekannten Manufactur⸗Waaren⸗ % 
% Handlung auch für die gegenwaͤrtige Jahreszeit & 
wiederum ein Lager von circa % 
* 150 Stuck Damen: Mänteln # 
% von feinem Gircaffien, Drap Zephir und in ans & 


2 dern ſich dazu eignenden Stoffen ſauber, elegam & 
werden wir dieſes Lager nach den nun erſchei⸗ sr 


garnirt und dauerhaft gearbeitet, in ganz eigens 
2 thuͤmlichem Geſchmack, anfertigen laßeng ee * 
nenden Journalen ſtets aſſortirt halten. Noch % 
erlauben wir uns dieſe ae hinzuzu⸗ 


* fügen, daß unſere Mäntel von ſolcher Weite & 
find, daß ſie auch den corpulenteſten Damen | 


paſſen. Ä 
Se Werino=- Mäntel, 

% fhmwarze und couleurte, gut genäht und wat⸗ 
„ tirt, das Stuͤck von 6 Rihlr. an, fo wie ruſ⸗ 
Se fiihe Herren- und Damen-Morgenroͤcke empfeh⸗ 
len wir ebenfalls in großer Auswahl. 

* Gebr. Wald in Stettin. 


* 
„ Aachener Circaſſiennes, Drap Zephir in 
allen Modefarben, ö und z ſaͤchſiſche oder foges 


ITT le TTT 


nannte franz. Merinos, fo wie engl. Merinos, 


letztere in einer Auswahl von circa 500 S 
empfehlen wir die Elle von 6 à 8 Sgr. 

Gebr. Wald in Stettin. 

D N N NN 


Eine große Parthie moderner Flohrbaͤnder erhielt 
ich ſo eben von Leipzig, die ich zu den billigſten 
Preiſen verkaufe. . 

mi. Löwenſtein, am neuen Markte. 


tuͤck, fe 


* 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem hohen Adel, jo wie einem hochgeehrten Pur 
blikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mei— 
ne Wohnung vom Roßmarkt No. 757 nach dem Kohl⸗ 
markt No. 186 in das Haus des Goldarbeiters Herrn 
Lemcke verlegt habe; zugleich benutze ich dieſe Gele⸗ 
genheit, um fuͤr das mir zu Theil gewordene Zu— 
trauen meinen verbindlichſten Dank abzuftatten, ver⸗ 
fehle aber auch nicht, die Bitte hinzu zu fügen, mich 
auch ferner mit dieſem gütigen Vertrauen beehren 
zu wollen, wogegen ich es mir, ohne Prahlerey, 
ſtets werde . ſeyn laſſen, den Wuͤnſchen der 
mich beehrenden Damen aufs Reelleſte und Puͤnkt⸗ 
lichſte ſo wie nach dem neueſten Geſchmack zuvor zu 
kommen. Stettin den ıften October 1829. 

J. A. Bröcher, aus Berlin, 
Kleidermacher fuͤr Damen. 


Siebei eine Beilage. 


| 


| 


— — 


Beilage zu Nr. 


81. der Koͤnigl. 
Vom 9. Oetober 1829. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Noch Anzeigen. 


Neue Guitarren zu ſehr billigen Preiſen bei 
5 D. W. Oldenburg. 


NIK 
„ Ich zeige ergebenft an, daß ich meine Woh- . 
nung von der Hakenſtraße No. 970 nach der * 
kleinen Papenſtraße No. 312 verlegt habe und 
% empfehle mich meinen geehrten Gönnern mit # 
„„ allen Gattungen Damen- und Herrn, Schuhe # 
Kin allen Nummern von vorzuͤglichſter Güte. 
Jede Beſtellung werde ich nach Wunſch beſtens ® 
. ausführen. hi * 
* Damenſchuhmacher Bruͤnnlein. * 
N N e u Ze er Ze 


Recht gute Tanzſchuhe und Stiefeln find fertig, 
Führſtraße 842, und bittet um recht zahlreichen Zur 
ſpruch der Schuhmachermeiſter Borth. 

In einer hieſigen Apotheke wird ſogleich ein Lehrs 
ling, von gebildeten Eltern und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, geſucht. Die Zeitungs⸗ 
Expedition ertheilt hierüber nähere Nachricht. 


Ein unverheiratheter junger Mann, welcher ſeit 
mehreren Jahren bei hohen Herrſchaften als Kutſcher 
geweſen, wuͤnſcht recht bald in derſelben Branche in 
oder bei Stettin angeſtellt zu ſeyn. Das Nähere 
Pladdrin No. 123. 


Meine hollaͤndiſchen Blumenzwiebeln find ange 
kommen, und von der gewöhnlichen ganz vorzuͤg⸗ 
lichen Qualitat. Zugleich mache ich bekannt, daß ich 
auch dieſen Herbſt zwei Sorten edle Tiſch⸗Kartoffeln, 
nemlich die blaue Penſilvaniſche, und die achte weiße 
hollaͤndiſche Zucker Kartoffel mit der blauen Blume, 
Scheffelweiſe abzulaſſen habe. Außerdem liefre ich 
Tiſch und Vieh-Kartoffeln in einem Proben⸗Sorti⸗ 
ment von dreißig Arten. Pomrensdorff, den sten 
October 1829. Lud w. Voͤrkelius. 


Oeffentliche Votrladungen. 

Von dem Koͤnigl. Ober Landesgerichte in Stettin 
iſt über den Nachlaß der zu Schweſſow werftorbenen 
Witwe des Gutsbeſitzers Krauſe, Marie Eliſabeth 
gebornen Krauſe wegen Unzulänglichkeit deſſelben 
zur Befriedigung der Gläubiger heute der Concurs 
eröffnet und ein General⸗Liquidationstermin auf den 
13ten Januar kommenden Jahres, Vormittags 10 Uhr, 
im Ober-Landesgerichte vor dem Ober-Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Oertzen angeſetzt worden. Die unbekann⸗ 
ten Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden vorgelas 

vi in diejem Termine perfönlich, oder durch Bevoll— 
me 1 wozu ihnen die hieſigen Juſtiz-Commiſſions⸗ 

Rathe Calo, Zitelmann, Krüger und Böhmer vorge⸗ 
ſchlagen werden, ihre Forderungen anzumelden, die Ur⸗ 
kunden, worauf ſich ſolche gründen, vorzulegen, und for 


dann fernere Verfuͤgung, bei ihrem Ausbleiben aber zu 
erwarten, daß ſie mit ihren Anſpruchen von der vor— 
handenen Concurs,Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
damit gegen die übrigen Glaͤubiger nicht weiter ges 
hört werden. Stettin, den zoſten July 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Die von dem Muͤhlenmeiſter Martin Ludwig 
Geßlow, unterm 26ſten Maͤrz 1819, an den Maurer- 
meiſter Zieger hieſelbſt ausgeſtellte, auf der zu Brunn, 
Randowſchen Kreiſes, belegenen Windmühle, im Hyr 
pothekenbuch Rubr. 11, Nr. 2 eingetragene, über 
1200 Rtlr. lautende Obligation nebſt beigeheftetem 
Rekognitionsſchein vom a8ſten April 1819, iſt angeb⸗ 
lich verloren gegangen. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche an das eingetragene Kapital und die 
darüber ausgeſtellten Inftrumente als Eigenthuͤmer, 


Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Inhaber Anſpruͤche 


zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den raten Januar 1830, Vormitiags 11 Uhr, in 
dem Gerichtszimmer zu Brunn angeſetzten Termin 
zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Anſpruͤche gel⸗ 
tend zu machen, widrigenfalls fie mit ſolchen präclus 


dirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden wird. Stettin, den asften Septem⸗ 
ber 1829. Das Patrimonialgericht zu Brunn. 
5 Eu en. 


Da die zwiſchen den Gebruͤdern von Buggenhagen 


und deln gemeinſchaftlichen Anwalde von Buggens 
hagen-Dambecker Creditoren obſchwebenden Special⸗ 
Proceſſe beim Königl. Hofgerichte guͤtlich aufgegrif⸗ 
fen find, und dadurch ein bedeutender Vorſchritt zur 
vergleichsmaͤßigen Hinlegung des ganzen von Bug⸗ 
geuhagen-Dambecker Concurfes gewonnen iſt, in 
einem Vergleiche noch ausdruͤcklich bedungen worden, 
daß dazu ein Verſuch angeſtellt werden ſolle; fo hat 


das Koͤnigl. Hofgericht auch darauf ein weiteres Au— 


genmerk zu richten ſich beſtimmt. Es werden dem⸗ 
nach hiedurch ſaͤmmtliche von Buggenhagen-Dam⸗ 
becker Greditores vorgeladen, in Termino am arſten 
October d. J., Morgens 10 Uhr, zum Zweck der voͤl⸗ 
lig guͤtlichen Aufgreifung des von Buggenhagens 
Dambecker Concurſes, hieſelbſt in Perſon, oder durch 
hinlaͤnglich legitimirte auch genugſam inſtruirte Ge⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, und die deshalb zu 
machenden Vorſchlaͤge oe zu nehmen und mit 
Beſtande ſich darüber zu erklaͤren, eo sub præjudicio, 
daß die Nichterſcheinenden, oder deren Gevollmaͤch⸗ 
tigte nicht gehörig legitimirt befunden werden, als 
einwilligend in die zu machenden Vergleichs Vor⸗ 
ſchlaͤge angeſehen werden ſollen. Darum Greifswald, 
den aten September 1829. 
r 


ern u. Rügen. 
iemsſen. ; 3 


Bekanntmachungen. 5 
Die diesjährige (ste) General⸗Verfammlung der 
Actionaire der Ritterſchaftl. Privat Bank in Pom⸗ 


a re Er TE CE BE 


mern, wird an dem alljaͤhrlich beſtimmten Tage, 
nemlich am asſten October c., Vormittags um 10 Uhr, 
hieſelbſt eroͤffnet werden. Indem ich ſaͤmmtliche Her, 
ren Actionaire dazu ergebenſt einlade, bemerke ich, 
daß der Verſammlungsort im Banklocale zu er fah⸗ 
ren fein wird. Stettin den zoften September 1829. 
v. d. Marwitz, ; 
Koͤnigl. Landrath Greiffenbergſchen Kreiſes, 
zur Zeit Praͤſident des Curatorii der Ritterſchaftl. 
Privat-Bank. 


Der Bau der Bruͤcke über die Ploͤne auf der Straße 
nach Stargard durch Franzhauſen veranlaßt eine 
Sperrung derſelben vom raten bis isten d. M. Die 
Paſſage zwiſchen Stettin und Stargard kann in die⸗ 
ſer Be alſo nur über Roſengarten, Hohenkrug ic. 
ſtattfinden. Stettin den 3. October 1829. 5 

Königl. Landraͤthl. Behörde, Randowſchen Kreiſes. 
— — ——— — —ę—ę—-H— 


Saus verkauf 

Das außerhalb der Stadt am Ahlbecker Wege be⸗ 
legene Wohnhaus des Fiſchers Brandes und 4 Mor⸗ 

en Acker zu demſelben gehoͤrig, zuſammen zu 130 
Rihlr. taxirt, foll in dem anderweitig auf den ziſten 
October c., Vormittags 10 Uhr, angeſetzten Termin 
8 werden. Swinemuͤnde, den ahſten Septem— 

er 1829. 

Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


EEE a ut TEEN DEREN ET NET 
Zu verpachten. 

Die Glashütte zu Stolzenburg, 3 Meilen von Alts 
Stettin, mitten in der Forſt gelegen, wird auf Trini⸗ 
tatis 1831 pachtlos. 
viel Heuſchlag, Fiſcherey und einen ſehr ſtarken A b⸗ 
fag von Glas. Pachtliebhaber werden belieben, ſich 
den zten November d. J., fruͤh um 10 Uhr, auf dem 
herrſchaftlichen Hofe zu Stolzenburg einzufinden, 
und wird auf das hoͤchſte Gebot zugeſchlagen, doch 
nach vorher gehender Genehmigung der Herrſchaft. 
100 Fr. d'or Handgeld werden bei dem Zuſchlag zu 
4 Procent deponirt. 


— — . tꝗ —— — — 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Die große Obſtbaumſchule zu Greifswald in Neu⸗ 
Vorpommern liefert für nachſtehende ſehr niedrige 
Preiſe ſtarke, ſchoͤne, fehlerfreie, reichbewurzelte, in 
ſedem Boden (nur nicht dem ſchlechteſten) nach zojaͤh⸗ 
riger Erfahrung gutwachſende Obſtbaͤume in jetzt zu⸗ 
verläßig achten und richtigen Sorten: Aepfel, Bir- 
nen, Pianmed und Kirſchenbaͤume, hochſtammig 
a 6 bis 7, halbftämmig 5 A 6, zwergſt. s; Pfirſchen 
und Abricoſen⸗Espalier 17, Berberitzen 13, Hain⸗ 
butten 3; Mandeln, hochſt. 11, halbſt. 9, Espalier 8; 
ſchwarze Maulbeeren, hochſt. 6, halbſt. 4, zwergſt, 33 
Mispeln, halbſt. 4, zwergſt. 3; Lamberts- und Zel⸗ 
lernuͤſſe 14 4 ; Wallnüſſe, hochſt. 55; engl. Stachel 
beeren 1 und Weinſtocke à 34 Silbergroſchen. In 
großen Duantisdten werden die Bäume noch etwas 
wohlfeiler geliefert, fuͤr Emballage, Nummerirung, 
Namens und Nummern: Verzeichniß wird eine ge⸗ 
ringe Verguͤugung gegeben. Die Baumpackete ges 
hen meiſtens von hier zu Waſſer nach Stetun, wo 
Herr Kaufmann A. W. Xölpin, Heumarkt Nr. 29, 


Sie hat ein ganz- Theil Acker, 


Hering iſt, 


deauxer Syrop offerirt 
W 


Beſtellungen annimmt und Verzeichniſſe zur Aus⸗ 
wahl a 25 Sgr. ertheilt. Beſtellungen geradezu ger 
ſchehen frei, unter der Adreſſe: „an Kahsdorff, Gaͤrt⸗ 
ner in der großen Obſtbaumſchule zu Greifswald in 
Neu- Vorpommern.“ 


Wegen Alterſchwaͤche und um mich gaͤnzlich in Ruhe 
zu ſetzen, bin ich gewilliget, meinen in Alt⸗Damm 
vor dem Gollnower Thor zwiſchen dem Wall und der 
Ploͤne belegenen Gurten, ungefähr 2 Magdeburger 
Morgen 2 [R. groß, in welchem 1500 tragbare Obſt⸗ 
baͤume, ſchwarzes Land und mehrere Baumgaͤnge 
vorhanden ſind, aus freier Hand zu verkaufen; Kauf⸗ 
luſtige koͤnnen dieſes Grundſtuͤck zu jederzeit in Aus 
genſchein nehmen. 

Der Schuhmacher Carl Schwander. 


— —— (——— :-—ẽkwP—ꝛeꝛ—rßsñ᷑ ð—-n—— 


Zu verkaufen in Stettin. 


Beſten Maͤrkſchen Seim-Honig bei 
ſeel. G. Kruſe Wittwe. 


Gepressten Caviar, holländischen Süssmilchs- 
und Edammer-Käse, holländischen Matjes-Ilering, 
so wie Malagaer Citronen bei 


August Otto. 


Neue Mallaga-Citronen empfingen 
F. Cramer & Comp., Bau, und Breiteſtr. Ecke. 
! ̃ er ee . seen 
Aechte Ital. Macaroni empfehlen 
F. Cramer & Comp. 


— 
Durch wohlfeilere Einkaͤufe ſind wir dies Jahr im 
Stande, unſere Be 
achten Sorauer Wachs: Tafel» Lichte 
billiger wie bisher ablafen zu können und haben 
wir den Preis bei einer Quantité von 10 Pfd. auf 
18 Sgr. pr. Pfd. feſtgeſetzt. 
F. Cramer & Comp. 


„„%%SSßß́Fͥͥͥͥꝓ TER ET FE 
Vorjähriger, guter, geruchfreier Bäder Roggen, 


circa 33 fl. pro Scheffel ſchwer, iſt bei mir zu haben. 
C. F. Langmaſius. 


— ääͤ— — — 0 
Aechte Portugieſiſche Chocolade iſt zu haben, große 
Wollweberſtraße No. 589. 


Ein zweiſitziger hollſteiner Wagen, in gutem Zus 
ſtande, iſt billig au verkaufen und das Nähere zu ers 
fragen Koͤnigſtraße Nr. 185. 


—:: f Se —— 
Neuen ganz vorzüglich fetten Berger Kaufmanns⸗ 
Hering, der eben fo gut als der hollandiſche Matjes; 
verkaufen wir in ganzen Tonnen und 
kleinen Gebinden zu ſehr billigen Preiſen. 
Simon & Comp. 


—— —— ͤ —IG — — 
Ordinair und mittel Caffee, fo wie ſchoͤnen Bor 

ilhelm Weinreich jun. 

ꝙ3J7J21ßßß ˙UA . ] ——— 
Ueber zo Pfund ſchweren weißen Ruͤgenſchen Kar 


fer verkaufen vom Boden, : : 
vedzardi & Wichmann. 


Der billige Einkauf mehrerer Tauſend Klum⸗ 
pen Acht holländifchen Thon, ſetzt uns in den 
Stand, denſelben wiederum zu ſehr niedrigen 
Preiſen zu verkaufen, weshalb wir um geneigten 
Zuſpruch bitten. 

J. W. Loͤſewitz & Comp. 


Düsseldorfer Wein-Mostrich in Flaschen à 5 Sgr., 
auch einzeln bei C. F. Pom pe, 
grosse Oderstrasse Nr. 69. 


Schuhmacher- und Kahn-Pech fortwaͤhrend zu bar 
ben bei C. F. pompe, gr. Oderſtraße No. 69. 


Schrot in allen Nummern, auch Posten (gewalzt) 
Blei in beliebigen Stücken, Pörsch-Pulver in fei- 
nen und groben Körnungen empfehlt zu billigen 

reisen C. F. Pom pe, 
grosse Oderstrasse Nr. 6g. 
. v1... e —— —— — 

Eine Parthie von circa 180 mehrentheils weis 
ßer Bordeaur⸗Oxhofte ſtellen zum Verkauf 

J. Schon & Stromer. 


Berger Leberthran, Berger Fetthering, großer Bers 
ger, Waar- und ſchottſcher Hering, Weizenmehl, But 
ter, holländiſcher Süͤßmilchs⸗Kaſe und Korkholz bei 

Louis Sauvage, Zimmerplatz No. 87. 


— — ͤ œEdn—J—— —̃ ͤ — en. 
Auf dem Holzhofe des Bauer Kühl in Grabow ſind 
fichtene polniſche Balken und Tiſchler-Bretter zu vers 
kaufen. 
d e ——T— 
Commiſſions⸗ Lager 
von Creas und andern Sorten weißer Leinwand, Bett 
Drillich und Zichen, Feder Leinwand, weißem und fars 
igem Zwirn, rohem Zwirn, baumwollen Dachtgarn, 
ack⸗Zwillich, Segel⸗Leinen und mehreren andern 
einen-Waaren zu billigen Preiſen bei 5 
Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße Nr. 12. 


gxeinen ſchoͤnen Bordeauxer Syrop, neue Smirn. 
oſinen in Faͤſſern, mehrere Sorten Thees, ein gut 
aſſortirtes Lager von Tabacken in Rollen und Packeten, 
benſte Havannas Cigarren nebſt geringern Sorten, 
ei Johann Ferd. Berg. 


Neue ufuhren von rothen rufſiſchen Juchten, ruſ— 
Ache — Königsberger Haufe und Herder Rigaer 
N Atten, beſtes weißes und ſilbergraues Nigaer Druj. 
Flot er Flachs erhielt wiederum und empfiehlt nebſt 

ottholz und Korkholz zu billigen Preiſen 

Johann Ferd. Berg, gr. Oderſtraße Nr. 12. 

Verſchiedene Reinetten, Peppins, Jungfern- und 

andere gute Dauer⸗Aepfel bei W 
A. Dittmar in Gruͤnthal. 


8 Säuſer verkauf. 
an Beſitzer des unter der Nummer 1053 am Kraut— 
be hr hieſelbſt belegenen Hauſes find gewilligt, daſſel⸗ 
Term verkaufen; in ihrem Auftrage habe ich einen 
n auf den i9ten October c., Vormittags 11 Uhr, 


in meiner Wohnung angeſetzt, zu welchem ich Kauf⸗ 
fluftige hiemit einlade, um ihr Gebot abzugeben. 
Krüger, Juſtiz-Commiſſions Rath. 


Das Haus Roſengarten Nr. 292 ſteht aus freier 
Hand unter annehmklichen Bedingungen zu verkaus 
fen, und werden Käufer hiermit ergebenſt eingela— 
den. Stettin, den ıften October 1829. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am ıoten October, Nachmittag um 3 Uhr, sollen 
im Speicher No. 61 . 

25 ganze und 6 halbe Tonnen dünner brau- 

a ner Leberthran, - 
direct von Bergen anhero gekommen, zu jedem 
Preise öffentlich verkauft werden, 


Zu vermiethen in Stettin. 

In dem Hauſe kleine Domſtraße No. 768 iſt die 
zweite Stage, beſtehend aus 3 Stuben, einer Kam⸗ 
mer, Küche, Speiſekammer und Kellerraum ſogleich 
zu vermiethen und kann von den Miethsluſtigen tägs 
lich in Augenſchein genommen werden. Stettin, den 
sten October 1829. N 


„In meinem Haufe No. 122 iſt zum iſten April 
kuͤnſtigen Jahres die UnterEtage zu vermiethen, ber 
ſtehend in einem Laden, 4 Stuben, Kammern, Kuͤch 
Keller, Holzremiſe und Bodenraum. Auch bin ich 
gewilliget meine beiden Haͤuſer aus freier Hand zu 
verkaufen. 5 Seel. G. Kruſe Wittwe. 


Ein Verlag Waaren⸗ Keller iſt zum ıften Novem⸗ 
ber, auf Verlangen auch ſogleich, zu vermiethen, bei 
Johann Ferd. Berg. 


Im Haufe große Domſtraße No. 797 iſt zu Neu⸗ 
jahr 1830 eine Parterre-Wohnung von 5 Stuben, 
1 Domeſtikenſtube, Küche, Speiſekammer und Keller 
zu vermiethen, und das Nähere von dem Unterzeich⸗ 
neten, Kuhſtraße No. 288, deshalb zu erfahren. 

A. F. W. Wißmann. 


Louiſenſtraße No. 750 ift eine Stube mit Möbeln 
nebſt Alkoven zum ıften November zu vermiethen. 


Es iſt in dem, auf dem Roſengarten lud No. 273 
gelegenen Wohnhauſe die zweite Stage, beſtehend 
aus: 4 Stuben, Kammer, Keller ꝛc., zum ıften Ja⸗ 
nuar 1830, oder auf Verlangen auch ſchon zum ıften 
December 1829, zu vermiethen. 


Veraͤnderungshalber wird die ate Etage in dem 
Haufe sub No. 524 am grünen Paradeplatz am ıjten 
November d. J. ledig, beſtehend in 3 heizbaren Stu— 
ben, 3 Kammern, Küche, Holzgelaß und Bodenraum 
und kann ſelbige ſogleich wieder von einem ruhigen 
Miether bezogen werden. 


a a an en nu u a are Fa 

Am Bollwerk im Haufe No. 1092, genannt Stadt 
Breslau, iſt eine recht freundliche Stube mit Möbeln 
eine Treppe hoch ſogleich oder zum kommenden ıften 
zu vermiethen. 


Ein großes meublirtes Zimmer fteht ſogteich zu vers 
miethen, Breiteſtraße No. 374 ö 


No. 156 am Kohlmarkt iſt zum ıften November 
d. J. eine Hinterwohnung, beſtehend aus einer Stube, 
Kammer und Vorgelege, auch auf Verlangen ein 
Pferdeſtall und Wagenremife mit zu vermiethen. 


. — — — 
In der Pelzerſtraße No. 663 iſt die ate Etage, ber 

ſtehend in 3 Stuben, 2 Kammern, heller Küche, Kel⸗ 

lerraum und Holzſtall zum 1. Januar zu vermiethen. 


— — . —— — —¼ — — 
In der Oderſtraße No. 65_ift die ate Etage, baſte⸗ 

hend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, zum uſten No- 

vember oder ıften Januar zu vermiethen. \ 


EM — — 
Zwei meublirte Stuben und 1 Cabinet, in der aten 
Etage meines Hauſes am Fiſchmarkt No. 1083 ſind 
ſogleich oder zum ıften November zu vermtethen. 
Auch kann das Logis getheilt vermiethet werden. 
\ ich Sophie Utecht. 


— — — —ũ6 . q — nn nn 

Langebruͤckſtraße No. 82 ſteht eine freundliche Woh— 
nung mit Meubeln ſogleich zur anderweitſgen Vers 
miethung frey. 


In meinem Speicher Nr. 57 iſt zum erſten Novems 
ber a. c. eine Remiſe zu vermiethen. 2 
J. C. Graff. 


Bekanntmachungen. 


Aus dem Garten No. 83 Gberwieck find wieder 
abzulaſſen: veredelte Birn- und Aepfelſtaͤmme, Pfir⸗ 
ich-, Apricoſen- und Pilaumftämme, desgl. Kaſtanten, 

dume. Bei dem Gärtner Rotſtock daſelbſt zu, 
erfragen. 


Be EEE TEE ET ER TEN 
Das, feit zehn Jahren hieſelbſt von mir: geführte 
Induſtrie- und Meubel- Magazin, habe ich heute an 
den Herrn Carl Kanasky, mit Ausſchluß aller Activa 
und Paſſiva, überlaffen. Ich danke herzlich für das 
mir geſchenkte Vertrauen und bitte, daſſelbe auf meir 
nen Hen. Nachfolger zu übertragen. Stettin, den 
sten October 1829. C. F. Thebeſius. 


In Bezug auf die vorſtehende Anzeige habe ich 
das bisher von Herrn C. F. Thebefius geführte Ins 
duſtrie- und Meubel: Magazin am sten d. M., mit 
Ausſchluß aller Activa und Paſſiva, ‚übernommen, und 
empfehle zugleich eine Auswahl Spiegel- Schreib; 
und Kleider Sekretaire, Schenken, Sopha, Stühle, 
Tiſche, Spinde und Sarge jeder Gattung zu hers 
untergeſetzten Preiſen, mit der a einen 
jeden mich beehrenden Käufer zur 
bedienen. Carl Kanasty. 


Schiffer H. C. Jacobſen iſt von Cappeln mit 
vorzüglich ſchoͤner friſcher holſteiner Stoppelbut⸗ 
ter, delicaten Würften, gutem holſteiner Käſe, 
wie auch mit Aepfeln, f ' 
iher eingetroffen, womit er ſich zu billigem Preiſen 
aufs Beſte empfiehlt. l 


— — ů — 
Prompte Schiffsgelegenheit nach Copenhagen wei⸗ 
ſet nach der Miller 25 n. 


de ſtets bemühet ſein, mir die Bufı 
55 Publikums zu erwerben, die mein Vorgänger 
gend . 


ufriedenheit zu 


Die Deſtillation von E. w. Roth, Königsſtraße 
No, 184 hier, hält ſtets Lager von rohem und ge— 
reinigtem Spiritus, und empfiehlt daſſelbe in jeder 
beliebigen Quantität zu billigen Preiſen. 


Einem hochgeehrten Publikum verfehle ich nicht 
die ergebenſte Auzeige zu machen: daß ich nicht mehr 
in der Moͤnchenſtraße Nr. 458, ſondern in der Loui 
ſenſtraße Nr. 752 im goldenen Löwen wohne. 
bitte, mir das ſeither geſchenkte Zutrauen auch fer 
ner nicht zu entziehen. Jetzt bin ich wiederum mit 
einem großen Transport böhmifcher Bettfedern und 
Daunen verſehen worden, die ich zu dußerft billigen 
Praiſen verkaufe. Zahn aus Böhmen. 


Ich habe mich als Leder-FJabrikant hier etablirt, bin 
mit allen Sorten von Leder verſehen, und bitte, bey 
moͤglichſt billigen Preiſen, mich, als jungen Anfänger, 
mit reichlichem Beſuch zu beehren. Stettin, den sten 
October 1829. i m. S. Wergien, 

Speicherſtraße No. 80. 


Ich habe meinen bisherigen Geſchaͤfts-Betrieb auf 
gegeben und meinem Verwandten, dem Schiffscapi⸗ 
tain Peter Wiſſen hier, uͤberlaſſen. Einem ſehr vers 
ehrten Publikum in Stettin ſage ich den ſchuldigſten 


Dank für das mir ſtets geſchenkte gütige Zutrauen 


und bitte ſehr, dies auf meinen Nachfolger überger 
hen zu laffen. Kiel den 23. Sept. 1829. 5 
Der Schiffscapitain Thomſen. 


Ich beziehe mich auf vorſtehende Anzeige und wert 
i friedenheit eines ge 


In denfelben Verbindungen kann ich durch 
vortheilhafte Einkäufe im Lande die vorzoͤglichſte 
Waare liefern und die billigſten Preiſe ſtellen und 
habe jetzt eine Ladung vorzüglich ſchoͤne hollſteinſche 
Stoppelbutter in großen und kleinen Gebinden, hollſt. 
Suͤßmilchs- und LandsKäfe, auch grünen Kräͤuter-Käͤſe 
anhero gebracht, womit ich mich beſtens empfehle. 
Mein Schiff Johanna liegt an der hollſteiner Brüde 
Stettin den a. October 1829. 

Peter Kiffen aus Kiel. 


Perſonen, welche ein Unterfommen ſuchen, als: 
Adminiſtratoren, Apothekergehuͤlfen, Comptoriſten, 
Handlungsgehütfen, Hauslehrer, Oekonomen, Sekre— 
taire, überhaupt Gehuͤlfen jeglicher Branche; eben fo 
Ausgeberinnen, Erzieherinnen, Ladenjungfern, Wirth⸗ 
ſchafterinnen 16. höherer Stände; auch Compagnons 
und kautionsfaͤhige Perſonen, fo wie Lehrlinge zu jer 
dem Geſchaͤft, konnen Nachweiſungen erhalten bei 

C. F. Brennicke zu Prenzlau 
(Hauptſtadt der Uckermark.) ; 


x Geldgeſuch. N 


Ein Capital von 3000 Rthlr., mit rocen ins- 
bar, wird zum ıften December a. PR x en Ceſſien 


\ h e 
einer zur zweiten, aber ſichern Hypoldel, dur. ein hie 


figes Grundſtuͤck eingetragenen Obligation geſucht 
Von wem? wird die Zeitungs Expedſtſon Be 


